
SYKEDIENSTAG 14. FEBRUAR 2017

„Schaut euch doch die
Ausstellung erst mal an!“
Fotograf Jo Fischer äußert sich zur Kritik der Syker an seinem Interview

Von Frank Jaursch

SYKE � Die Reaktionen der Syker
sind über Jo Fischer hereinge-
brochen wie eine Welle. Kurz-
fristig musste der Fotograf auf
seiner Facebook-Seite die Kom-
mentar-Funktion sperren. Zu
groß war die Empörung über
sein Interview mit dem Nach-
richtenmagazin „Spiegel“ (wir
berichteten). Im Gespräch mit
der Kreiszeitung nimmt der Ber-
liner Künstler nun erstmals
selbst Stellung zu dem Interview
und zur Kritik.

Wir erwischen den 46-Jähri-
gen am anderen Ende der
Welt: In Kubas Hauptstadt
Havanna will er das Thema
transsexuelle Prostitution fo-
tografisch thematisieren. Die
mittlerweile mehr als 120
Kommentare zu seinem In-
terview auf „Spiegel Online“
habe er nicht gelesen, „weil
es hier kaum Internet gibt“.

Doch er hat durchaus mit-
bekommen, dass es hoch her-
ging nach seinen Äußerun-
gen. In privaten Facebook-
Nachrichten und in E-Mails
hätten ihn Menschen „mit
Dreck beworfen“.

Für die Reaktionen zeigt Fi-
scher dabei wenig Verständ-
nis. „Zuerst einmal möchte
ich klarstellen, dass ich keine
Sykerin und keinen Syker
persönlich beleidigt habe“,
betont Fischer.

Wie er Dinge fotografiere,
sei allerdings allein seine Ent-
scheidung. „Ob jemand bun-
te Landschaften und schöne
Fassaden fotografiert oder,

wie ich, in die Schwarz-Weiß-
Tonne greift, ist und bleibt
Sache des Geschmacks.“

Fischer bezeichnet sich als
grundehrlichen Menschen:
„Ich rede so, wie mir der
Schnabel gewachsen ist.
Wenn damit manche nicht
umgehen können, dann kann
ich daran nichts ändern.“

Konstruktive Kritik aus
kompetenter Feder nehme er
sich immer zu Herzen, fügt er
noch hinzu. Die empörten
Nachrichten allerdings igno-
riere er. „Die unqualifizierten
Meinungen interessieren
mich nicht.“ Ebenso wie die
zugesandten Fotos, die seine
Aussage widerlegen sollten,
es gebe in Syke keine schöne
Fassaden. Fischer sarkastisch:

„Genau das farbige, schöne
Fassädchen im Postkartenstil
fehlte bei der Ausstellung. Ja,
da hilft nur noch der Besuch
im Souvenirshop.“

Mit der inhaltlichen Kritik,
er hätte im Interview ein fal-
sches Bild von Syke gezeich-
net, beschäftigt sich Jo Fi-
scher nicht weiter. Stattdes-
sen legte er den empörten Sy-
kern einen Besuch der Aus-
stellung nahe. „Schaut euch
doch die Ausstellung erst mal
an und versteht den Zusam-
menhang der Fotos, bevor die
Welle der Empörung los-
bricht.“

Auch rückblickend bezeich-
net Fischer die Idee, ein Por-
trät über Syke zu machen, als
großartig. Nach anfänglichen

Schwierigkeiten sei das Rad
schneller als gedacht ins Rol-
len gekommen – auch „dank
der Kreiszeitung“, die in ei-
nem Artikel von den Kontakt-
problemen Fischers in Syke
berichtet hatte.

Fischer zeigt sich dankbar
für die Gelegenheit, ein sol-
ches Projekt umsetzen zu
können. „Ich bedanke mich
bei denen, die mich in Syke
unterstützt haben“, erklärt
Fischer. Allen voran der da-
malige Vorwerk-Kurator Nils-
Arne Kaessens: „Mit stoischer
nordischer Gelassenheit hat
er es geschafft, eine wunder-
bare Ausstellung auf die Bei-
ne zu stellen.“

Die Ausstellung „In Syke“ ist noch
bis Sonntag im Vorwerk zu sehen.

Jo Fischer vor einigen seiner Fotografien im Vorwerk. Der Fotograf lobt Ex-Kurator Nils-Arne Kaessens
dafür, eine „wunderbare Ausstellung“ auf die Beine gestellt zu haben. Die Kritik der Syker allerdings
lässt Fischer nicht gelten. � Archivfoto: Heinfried Husmann

Lübbi MC: Die beste von 106 „Planspiel Börse“-Gruppen
106 Teams haben sich im Ge-
schäftsgebiet der Kreissparkasse
Syke am Planspiel Börse beteiligt.
Zehn Wochen lang versuchten sie,
mit klugem Kauf und Verkauf von
Aktien aus ihrem fiktiven Startka-

pital von 50 000 Euro möglichst
viel Profit zu machen. Ein Duo der
KGS Moordeich hatte am Ende den
besten Riecher: Sören Hülsemeyer
und Emre Vatansever machten als
Gruppe mit dem Namen Lübbi MC

immerhin knapp 13 Prozent Plus
und distanzierten die Nächstplat-
zierten „Sektion JM“ (Realschule
Syke) und „R9a Gruppe 2“ (KGS
Moordeich) deutlich. Die drei bes-
ten Teams erhielten Geldpreise.

Gemeinsam freuen sich Nina Man-
cuso (Marketing KSK Syke), Jessica
Hansemann (KSK Moordeich), Sö-
ren, Emre Vatansever und Uwe
Heering (Lehrer der KGS Moor-
deich). � Foto: Kreissparkasse

Der mit der
Autoharp „zithert“

Alexandre Zindel stellt Instrument vor
Von Dieter Niederheide

BARRIEN � Einen beeindru-
ckenden Auftritt mit einem
außergewöhnlichen Instru-
ment namens Autoharp und
einer sanften, feinen Tenor-
stimme erlebten am Wochen-
ende in der Bartholomäus-
Kirche in Barrien leider nur
wenige Konzertbesucher. Ale-
xandre Zindel (45), Autoharp-
musiker voller Leidenschaft,
hätte zweifellos ein volles
Haus verdient gehabt.

Trotz der wenigen Besu-
cher, die nicht nur zum Kon-
zertende ein erstaunlich ho-
hes Volumen an Beifall hören
ließen, der Künstler „zither-
te“ sich nicht enttäuscht ob
der geringen Resonanz durch
sein niveauvolles Programm,
nein, er nahm sich sogar
nach seinem Auftritt noch
Zeit und stellte seine vier Au-
toharps interessierten Besu-
chern bis ins Detail vor. Quer
durch die Musikwelt führte
sein Liederrepertoire, von
Folk bis klassisch, von Edith
Piaff, mit dem Welterfolg
„Non, je ne regrette rien“ den
sie Ende 1960 sterbenskrank
sang, über Charles Trenet mit
„La Mer“ bis zu Cat Stevens
(„Morning Has Broken“) oder
dem „Hellhound on my Trail“
(sinngemäß übersetzt singt
die Band Fleetwod Mac von
einem Höllenhund der einem
auf den Fersen ist).

Von Bach
bis Elvis

Gewagt mit der Autoharp
das Bach-Werk von der Forel-
le, aber auch diese Hürde
nahm der Volkszitherspieler
sicher. Dann kam Alexandre
Zindel mit dem Rocksong
vom „Blue Suede Shoes“ drei-
sprachig englisch, franzö-
sisch und auf deutsch ließ er
Paul Kuhn hören, der dem
Rocksong den Titel „Die blau-
en Wildlederschuh“ gab. Mit
dem alten Volkslied „Kein
Feuer, kein Kohle kann bren-
nen so heiß, wie ewige Liebe
von der Niemand nichts

weiß“ griff Alexandre Zindel
tief in die betagte Kiste alter
Volks- und Liebeslieder. Die
Weise entstammt dem Jahr
um 1807. Schließlich nahm
er die Zuhörer mit dem Volks-
lied „Wir sind durch Deutsch-
land gefahren“ auf eine Wan-
dertour vom Meer bis zum Al-
penschnee mit. Es war immer
wieder erstaunlich, wie
klangvoll und manchmal an
Gitarren erinnernd die Auto-
harp die Melodien erklingen
ließ.

Mit „Walk the Line“ und
„Ring of Fire“ trug er Songs
von Johnny Cash vor. Dessen
Frau June Carter hatte zum
Beispiel „Walk the Line“ für
das Instrument Autoharp
selbst komponiert. Alexandre
Zindel beherrschte seine vier
Autoharps meisterhaft.

Christa Carstens vom Bar-
rier Kirchenvorstand hat
schon mit „ihren“ monatli-
chen Konzerten in der Kirche
manch großen Künstlerna-
men nach Barrien geholt. Mit
Alexandre Zindel hat sie er-
neut einen guten Griff getan.
Ihr Wunsch, den Autoharp-
spieler noch einmal nach Bar-
rien zu verpflichten, ist ver-
ständlich. Und der Künstler
versicherte den Zuhörern,
dass Barrien eine wundervol-
le Kirche hat, in der seine Mu-
sik sich gut vortragen lässt.

Auch vor kleiner Zuhörerschaft konnte Alexandre Zindel in der Bar-
rier Kirche mit seinem filigranen Autoharp-Spiel überzeugen. �

Foto: Jantje Ehlers

AUF EINEN BLICK

Autoharp
Das Instrument wurde um 1880
von dem deutschen Zitherbauer
Karl August Gütter entwickelt. Er
wollte eine Zither bauen, die ein-
fach zu erlernen ist. Das gelang
ihm mit der, wie er sie taufte
„Volkszither“. Ein Amerikaner,
der ihn besuchte, beging „geisti-
gen Diebstahl“, als er die Idee
mit nach Hause nahm und dort
aus der „Volkszither“ in Amerika
die „Autoharp“ machte. Sie ist in
den Staaten längst ein Volksin-
strument, insbesondere für
Countrymusik, geworden, wäh-
rend sie in Deutschland in Ver-
gessenheit geraten ist.

Vor 5 Jahren
Das Gymnasium, die
Grundschule am Lindhof
und die angeschlossenen
Turnhallen erhalten be-
reits Wärme aus der Hen-
stedter Biogasanlage – be-
ziehungsweise aus einem
Blockheizkraftwerk, das
Gas in Wärme umwan-
delt. Jetzt sollen Real-
schule, Hacheschule
nebst Turnhalle sowie
Olympiahalle folgen.
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Unfall an der
Kafu-Kreuzung

SYKE � Die Kafu-Kreuzung von
B6 und Wiesenstraße hat ih-
rem Ruf als Syker Unfallkreu-
zung Nummer eins wieder
alle Ehre gemacht. Bei einem
Unfall am Sonntag gegen
20.05 Uhr ist es laut Polizei zu
einem Schaden von etwa
5000 Euro gekommen; die
Unfallbeteiligten blieben
aber unverletzt. Den Unfall-
hergang schildern die Beam-
ten wie folgt: Ein 18-jähriger
VW-Fahrer hatte die B6 in
Richtung Nienburg befahren
und wollte nach links in die
Wiesenstraße abbiegen. Da-
bei übersah er eine entgegen-
kommende VW-Fahrerin (22),
es kam zur Kollision.

Runder Geburtstag des Landfrauenvereins wirft seine Schatten voraus
Aktive Vereinigung feiert 70-jähriges Bestehen mit Heinz-Erhardt-Revival und mit „Us Ilse“ / Erfolgsmodell Ortsvertrauensfrau: „Wir brauchen diese gute Vernetzung“

Von Heiner Büntemeyer

SYKE � Etwa 100 Mitglieder
haben sich im Landhaus
Osterholte an der Jahres-
hauptversammlung des Land-
frauenvereins Syke beteiligt.
Die beiden Vorsitzenden Bir-
git Thalmann und Ines Mi-
chalowski begrüßten unter
den Gästen auch die Leiterin
der Syker Volkshochschule,
Lydia Neumann.

Zunächst zeigten sie sich
sehr zufrieden mit der ausge-
zeichneten Beteiligung der
Mitglieder an den Veranstal-
tungen des vergangenen Jah-
res. „Das zeigt uns, dass das,
was wir euch bieten, recht
gut und unsere Mühe nicht
vergebens ist“, fasste Birgit
Thalmann zusammen.

Gegenwärtig werde noch
am neuen Programm gefeilt,
Ende März wird es, wieder in
Buchform, vorgelegt, versi-
cherte sie. Vorträge, Work-
shops, Radtouren, PC-Kurse,
Spaziergänge, eine mehrtägi-
ge Urlaubsreise, Hofbesichti-
gungen und jahreszeitliche
Feste sind geplant. Mehrere
Veranstaltungen werden in
Zusammenarbeit mit der
VHS angeboten. Dazu zählt
ein Kurs „Einkochen“. Um
die dazu benötigten Garten-
erzeugnisse in ausreichender
Menge zu erhalten, bat Lydia
Neumann darum, zu gegebe-
ner Zeit „Garten-Überschüs-
se“ für den Kurs zur Verfü-
gung zu stellen. Geplant ist
außerdem ein Kaffee-Semi-
nar mit Kaffee-Verkostung.

In diesem Jahr wird der Sy-
ker Landfrauenverein 70 Jah-
re alt. Dieser runde Geburts-
tag wird am 24. Oktober im
Weyher Theater mit dem
Heinz-Erhardt-Revival „Nach-
dem ich mich hier versam-
melt habe“ gefeiert. Außer-
dem ist für den 2. Mai im
Schützen- und Reiterhof Okel
ein Senioren-Nachmittag mit
„Us Ilse“ geplant.

„Für diese Festlichkeiten ha-
ben wir in den vergangenen
Jahren genügend Rücklagen
gebildet“, beruhigte Schatz-
meisterin Petra Hüneke die
Anwesenden.

Die Mitglieder des Landfrau-
envereins Syke kommen aus
Syke, Stuhr und Weyhe.
Selbst in Bremen wohnen so
viele Mitglieder, dass der Vor-

stand überlegt, ob auch die
Gruppe der Bremerinnen
durch eine Vertrauensfrau im
Vorstand vertreten sein soll-
te. Es wäre dann die 23. Orts-
vertrauensfrau des Vereins.
„Wir brauchen diese gute
Vernetzung“, erklären die
beiden Vorsitzenden, denn
die Ortsvertrauensfrauen sor-
gen nicht nur für das „Feed-
back“ nach gemeinsamen
Veranstaltungen, sie infor-
mieren den Vorstand auch
über Anregungen und Wün-
sche aus den Ortschaften.

In zwei Ortschaften gab es
einen Wechsel: Für den Be-
reich Okel löste Christine
Wrede die langjährige Orts-
vertrauensfrau Margarete
Früchtenicht ab, in Secken-
hausen gab Silke Lammers

ihr Amt an Erika Eilers wei-
ter.

Anke Stolle, die den Land-
frauenverein Syke im Kreis-
vorstand vertritt, informierte
über die Arbeit des Kreisvor-
standes. Das Projekt „Kochen
mit Kindern“ wird fortge-
setzt. Informationsmappen
für die „Kochfrauen“ in den
Schulen sind in Arbeit – eben-
so wie ein Programm über
Maßnahmen zur Integration.
Es sei auch möglich, dass die
von den Landfrauen unter-
stützte Lehrerfortbildung um
eine Pastorenfortbildung er-
weitert wird.

Im Anschluss an den offi-
ziellen Teil sorgten „Madda
und Kede“ aus Bremen mit ei-
nigen Sketchen für gute Un-
terhaltung.

Die beiden Vorsitzenden des Landfrauenvereins Syke, Birgit Thal-
mann (l.) und Ines Michalowski (r.) mit den Ortsvertrauensfrauen
(v.l.) Silke Lammers, Erika Eilers, Christine Wrede und Margarete
Früchtenicht. � Foto: Heiner Büntemeyer

Mit Pferd und
Hund über Berge

SYKE � Sandra Pendl, erfahre-
ne Wanderreiterin, will mor-
gen in Vollmers Gasthaus mit
vielen Fotos von einer Reise
mit Pferd und Hund über die
Alpen berichten. Als Flach-
ländlerin über die Alpen rei-
ten? Was dafür an Training
und Ausrüstung gebraucht
wird, erzählt sie in einer Art,
die nicht nur Pferdefreunde
begeistern kann. Beginn ist
um 20 Uhr.

Vortrag über
Maurerfamilie

HEILIGENFELDE � Yannick Ku-
linna, in dritter Generation
Maurer in Heiligenfelde, wird
morgen um 18.30 Uhr einen
Vortrag im Gemeindehaus
über das Bauunternehmen
Kulinna halten. Er erzählt an-
hand von Fotos die Geschich-
te dieser Familie. Es wird ein
Kostenbeitrag in Höhe von
drei Euro erhoben.

KURZ NOTIERT


